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Fuͤnf und zwanzigſte Abentheure .

Wie die Nibelungen zu den Heunen fuhren .

—— ——

Nun laßen wir das beleiben , wie ſie gebährdeten hie .
Hochgemuthere Recken die gefuhren nie

6030
So rechte herrelichen in keines Königes Land :
Sie hatten , was ſie wollten , beide , Waffen unde Gewand .

Der Voget von dem Rheine kleidete ſeine Mann ,
Sechzig unde tauſend , — als ich vernommen ha ' n —
Und neun Tauſend Knechte , zu der Hochgezeit : 35
Die ſie daheime ließen , die beweineten es wohl ſeit .

Da trug man das Gereite zu Wormes auf den Hof :
Da ſprache da von Speire ein alter Biſchof
Zu der ſchönen Uten : » Unſre Freunde wollen fahren
Zu der Hochgezeite : Gott müß ' ihre Ehre da bewahren . « 40

Da ſprach zu ihren Kinden die viel edele Ute :
» Ihr ſollet hie beleiben , Helde kühne und gute ;
Mir iſt getraumt heut Nachte von ängeſtlicher Noth ,
Wie alles das Gevogele in dieſem Lande wäre todt .

» Wer ſich an Traume wendet , — ſo ſprach da Hagene — 43
Der weiß der rechten Mähre nicht zu ſagene ,
Wie es ihm zu den Ehren volliglichen ſteh ' :
Ich will , daß nun mein Herre zu Hofe nach Urlaube geh' .
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Wir ſoll ' n viel gerne reiten in Etzelines Land ;

Da mag wohl dienen Königen guter Helden Hand , 6050 0
Da wir da ſchauen müßen Chriemhilden Hochgezeit . «

Hagene rieth die Reiſe , jedoch gereuet ' es ihn ſeit , 3

Er hätt ' es widerrathen , wenn nicht , daß Gerenot

Mit großer Ungefuge ihm alſo mißebot :

Er mahnt ' ihn Siegefriedes , Frauen Chriemhilden Mann ; 55

Er ſprach : » Darum will Hagene die große Hofereiſe la ' n.

Da ſprach von Troneg Hagene : » Aus Furcht ich ' s nicht gethu ; 90

Wenn ihr gebietet , Helde , ſo ſollt ihr greifen zu ; 10
Wohl reit ich mit euch gerne in das Etzelen - Land . « 95
Seit ward von ihm verhauen viel manich Helm unde Rand . 60

9

Die Schiffe bereitet waren ; da war viel manich Mann , 9

Was ſie Kleider hatten , die truge man daran . 9
Sie waren viel unmüßig vor eines Abendes Zeit : 95

Sie huben ſich von Hauſe viel ſehre fröheliche ſeit . 27

Die Gezelt ' und auch die Hütten ſpannte man an das Gras , 65
5

Anderthalb des Rheines . Da das geſchehen waß , m.

Den König bat noch beleiben ſein viel ſchönes Weib ; 9106

Sie minnte noch des Nachtes den ſeinen waidelichen Leib .
W*1

Poſaunen und Drommeten hub ſich des Morgens fruh , J69

Daß ſie fahren ſollten ; da griffen ſie dazu . 7⁰

Wer hatte Lieb in Arme , der minnte Freundes Leib : 10
Das ſchied ſeit gar mit Leide des edeln Königes Etzelen Weib , 1

Die Kind der ſchönen Uten die hatten einen Mann , D0

Kühnen unde getreuen ; da ſie nun wollten dann , 1

Da ſaget ' er dem Könige heimlich ſeinen Muth ; z 7⁵ 9
Er ſprach : » Deß muß ich trauren , daß ihr die Hofereiſe thut . « J



as E

— —

243
Er war geheißen Rumold und war ein Held zur Hand ;
Er ſprach : » Wem wollt ihr laßen Leute unde Land ?
Daß niemand kann erwenden euch Recken euren Muth !
Die Chriemehilden - Mähre die gedauchten mich nie gut . « — 6080

» Das Land ſei dir befohlen und auch mein Kindelein ;Und diene wohl den Frauen ; das iſt der Wille mein .
Wen du hbie ſieheſt weinen , dem tröſte ſeinen Leib :
Wohl thut uns nimmer leide des Königes Etzelines Weib . «

Die Roße bereitet waren den Kön ' gen und ihren Mann ; 65Mit minniglichem Kuße ſchied da viel mancher dann ,
Dem in hohem Muthe lebete da der Leib :
Das mußte ſeit beweinen viel manich waideliches Weib .

Da man die ſchnellen Recken ſach zu den Roßen gahn ,Da fand man viel der Frauen trauriglichen ſtahnz 90Das ihr ' viel lange Scheiden ſagt ' ihnen wohl der Muth :
Auf großen Schaden zu kommen , das Herze niemand ſanfte thut .

Die ſchnellen Burigunden huben ſich von dann ,
Darob in all dem Lande ein groß Wehklagen begann ;

eidenthalb der Berge weinete Weib unde Mann : 93Wie dort ihr Volk auch thäte , ſie fuhren fröhelichen dann .

Die Nibelunges - Helde kamen mit ihnen dann ,
In tauſend Halsbergen , die heime hatten verla ' n
Viel manche ſchöne Frauen , die ſie ſahen nimmermeh :Die Siegefriedes - Wunden die thaten Chriemehilden weh. 6100

Da ſchickten ſie die Reiſe gen den Maine dann,
Auf durch Oſterfranken , die Guntheres⸗Mann ;
Dar leitete ſie Hagene ; dem war es wohl bekannt :
Ihr Marſchalk däs war Dankwart , der Held von Burgundenland .

Q 2
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Da ſie von Oſterfranken gen Schwanefelde ritten , 6105 b!

Da mochte man ſie ſchauen in herrelichen Sitten , Gei

Die Fürſten und ihre Mage , die Helde lobeſam : Da

An dem zwölften Morgen der König zu der Donaue kam . D0

Da ritt von Troneg Hagene zu allervorderoſt ;
2

Er war den Nibelungen ein helfelicher Troſt . 10

Da ſtunde der Degen kühne nieder auf den Sand , I

Sein Roß er da viel balde zu einem Baume geband. 2

Das Waßer war ergoßen und die Schiff verborgen ; 60

Es erging den Nibelungen zu größelichen Sorgen ,
90

Wie ſie kämen übere ; zu breit war ihnen die Fluth : 93

Da ſtunde zu der Erden viel manich Ritter kühne unde gut . U

„ Leide — ſo ſprach Hagene — mag dir hie wohl geſchehen ,
2

Voget von dem Rheine ; nun magſt du ſelber ſehen ,
2

Das Waßer iſt ergoßen , viel ſtark iſt ihm ſeine Fluth :

Wohl wähne , wir hie verlieren noch heut vielmanchen Recken gut . « 20

» „ Was wißet ihr mir , Hagene ? —ſo ſprach der König hehr — 61

Um euer ſelbes Tugende , untröſtet uns nicht mehr. De

Die Fuhrt ſollt ihr uns ſuchen hinüber an das Land,
D.

Daß wir von hinnen bringen beide , Roß und auch Gewand. ⸗
D7

„ Fürwahr iſt mir — ſprach Hagene — mein Leben nicht ſo leid , 25 6

Daß ich mich woll ' ertränken in dieſen Fluthen breit ;
00

Eh ſoll von meinen Handen erſterben manich Mann ,
D3

In Etzelines Landen : deß ich viel guten Willen ha ' n .
0

Beleibet bei dem Waßer , ihr ſtolzen Ritter gut ,
A

Ich will die Fährmann ſuchen ſelber bei der Fluth , 30 Di

Die uns bringen übere in Gelferates Land .
0

Da nahm der ſtarke Hagene ſeinen guten Schildesrand .
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Er war viel wohl gewappnet : den Schild er dannen trug ,
Seinen Helm aufgebunden ; lichte war er genug ;
Da trug er ob der Brünne ein Waffen alſo breit , 6135
Das auch zu beiden Ecken viel harte fraislichen ſchneid ' t .

Da ſucht ' er nach dem Fährmann wieder unde dannz
Er hörte Waßer gießen , lauſchen er begann :
In einem ſchönen Bronnen thaten das weiſe Weib ;
Die wollten ſich da kühlen , und badeten ihren Leib . 4⁰0

Hagene ward ihrer innen , er ſchlich ihnen heimlich nach ;
Da ſie ſich deß verſunnen , da ward ihnen dannen jach ;
Daß ſie ihm entrunnen , deß waren ſie viel hehr :
Er nahm ihn ' n ihre Gewande , der Held ſchadet ' ihnen nicht mehr —

Da ſprach das eine Meerweib , — Hadburg war ſie genannt : 45
» Edel Ritter Hagene , wir thun euch hie bekannt ,
Wenn ihr uns , Degen kühne , gebt wieder unſer Gewand ,
Wie euch zu den Heunen dieſe Hofereiſe ergahnt . «

Sie ſchwebten , ſo die Vogele , vor ihm auf der Fluth ;
Deß dauchten ihn ihre Sinne ſtarke unde gut ; 50
Was ſie ihm ſagen wollten , er gelaubet ' es deſto baß :
Deß er da an ſie gehrte , wohl beſchieden ſie ihm das .

Sie ſprach : » Ihr mögt wohl reiten in Etzelines Land ;
Deß ſetz ' ich euch , in Treuen , mei Haubet hie zu Pfand ,
Daß Helde nie gefuhren noch in kein Reiche baß , 55
Nach alſo großen Ehren : nun gelaubet wahrelichen das . «

Der Rede war da Hagene in ſeinem Herzen hehr ;
Deß gab er ihn ' n ihre Kleider und ſaumte ſich nicht mehr .
Da ſie an ſich gelegten ihr wunderlich Gewand ,
Da ſageten ſie ihm rechte die Reiſe in Etzelines Land . 60



Da ſprach das andere Meerweib , —die hieß Siegelind :

„ Ith will dich warnen , Hagene, Aldrianes Kind ;

Unn der Gewande Liebe , hat meine Muhme dir gelogen :

Und kommſt du zu den Heunen , ſo biſt du wahrlich ſehre betrogen .

Nun ſollt du kehren wieder , das iſt wohl an der Zeit , 6165

Dieweil ihr Helde kühne alſo geladen ſeid ,

Daß ihr erſterben müßet in Etzelines Land :

Welche dargereiten , die haben den Tod an der Hand . «

Da ſprach aber Hagene : » Ihr trieget mich ohne Noth ;

Wie möchte ſich das gefügen , daß wir alle todt 7⁰

Sollten da beleiben , durch jemandes Haß ? «

Sie begunnten ihm die Mähre zu ſagen kundlicher unde baß.

Da ſprach aber die eine : » Es muß nun alſo weſen ,

Daß euerer nicht einer kann allda geneſen ,
Außer des Königs Kapelan , — das iſt uns wohl bekannt — 75

Der kommt geſunder wieder in das Guntheres - Land . «

Da ſprach in grimmem Muthe der kühne Hagene :

„ Das wäre meinen Herren mühlich zu ſagene ,

Daß wir zu ' n Heunen ſollten verlieren alle den Leib . —

Nun zeig ' uns über ' s Waßer , du allerweiſeſtes Weib . a 80⁰

Sie ſprach : » Sint du der Fahrte nicht willt abela ' n ,

Wo oben bei dem Waßer ſiehſt eine Herberge ſtahn ,

Darinnen iſt ein Fährmann und nirgend anderswo . «

Die Mähre , der er fragte , die gelaubet ' er da ſo .

Dem ungemuthen Recken ſprach die eine nach : 85⁵

„ Nun wartet noch , Herr Hagene , wohl iſt euch gar zu jach ;

Vernehmt noch baß die Mähre , wie ihr kommet über Sand :

Dieſer Marke Herre , der iſt Elſe genannt .

Bo
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Sein Bruder iſt geheißen der Degen Gelferat ,
Ein Herre in Baierlande ; viel mühlich es euch ſtaht , 6190
Wollt ihr durch ſeine Marke ; ihr ſollt euch wohl bewahren ,
Und ſollt auch mit dem Fährmann gar beſcheidenlichen fahren .

Der iſt ſo grimmes Muthes , der läßt euch nicht geneſen ,
Ihr wollet mit guten Sinnen denn bei dem Helde weſen ;
Wollt ihr daß er euch führe , ſo gebet ihr ihm den Sold : 95
Er hütet dieſer Marke und iſt Gelferaten hold .

Und kommet er nicht bei Zeite , ſo rufet über Fluth ,
Und ſaget , ihr heißet Amelrich ; der war ein Helde gut,
Der um Feindeſchafte raumete dieſe Land :
So kommet euch der Fährmann , wenn ihm der Name wird bekannt . «

620⁰
Der übermuthe Hagene den Frauen allda nieg ;
Er redte mit ihn ' n nicht mehre , ſintemal er ſtille ſchwieg .
Da ging er bei dem Waßer fürder an den Sand ,
Da er anderthalben eine Hereberge fand .

Er begunnte rufen faſte hin über die wilde Fluth : 5
» Nun hohl ' mich über , Fährmann , — ſo ſprach der Degen gut —
So gieb ' ich dir zu Miethe von Gold eine Spange viel roth :
Wohl iſt mir dieſer Fahrte , das wiße , wahrelichen Noth . «

Der Fährmann war ſo reiche , daß ihm nicht dienen gezam ;
Darum er Lohn viel ſelten von jemand da genahm ; 10
Auch waren ſeine Knechte dazu viel hohegemuth :
Noch ſtunde allzeit Hagene allein hie dieshalb der Fluth .

Da ruft ' er mit der Krafte , daß all der Strohm ertoß ,
Von des Heldes Stärke , die war gewaltig und groß :
» Nun hohl ' mich , Amelrichen ; ich bin ' s , der Elſen⸗Mann , 13
Der umme ſtarke Feindſchaft von dieſen Landen entrann . «
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Viel hoch an ſeinem Schwerte eine Spang ' er ihm da bot , —

Lichte unde ſchöne war ſie von Golde roth —

Daß er ihn über führte in Gelfrates Land :

Der übermuthe Fährmann nahm ſelber das Ruder an die Hand . 6220

Auch war derſelbe Schiffmann viel mühelich geſinnt :

Die Gier nach großem Gute viel böſes Ende gewinnt .

Da wollte er verdienen das Hagenen - Gold viel roth ;

Deß litt er von dem Degene den ſchwertgrimmigen Tod .

Der Fährmann fuhr mit Krafte hinüber an den Sand ; 25

Den er ſich nennen hörte , da er den nicht befand ,

Da zurnt ' er erneſtlichen ; und da er Hagenen ſach ,

Viel harte grimmiglichen er da zu dem Helde ſprach :

» Ihr mögt wohl ſein geheißen bei Namen Amelreich ,
Deß ich mich hie verwähne , dem ſeid ihr ungeleich . 30

Von Vaäter und von Mutter war er der Bruder mein :

Nun ihr mich habt betrogen , ihr müßet hie dieshalben ſein .a

„ Nein , um Gott den reichen ; — ſo ſprach da Hagene —

Ich bin ein fremder Recke und ſorge für Degene .

Nun nehmt hin freundeliche , Herre , meinen Sold , 3³

Daß ihr mich über führet : ich bin euch wahrelichen hold. a

Da ſprach aber der Fährmann : » Das mag nun nicht geſein ;

Es haben große Feinde die lieben Herren mein ,

Darum ich niemand fremden will führen in das Land :

So lieb dir ſei zu lebene , ſo tritt viel balde aus an den Sand . « 40

„ Nun thut das nicht ;— ſprach Hagene —traurig iſt mein Muth ;

Nehmt von mir hin zu Minnen dieſes Gold viel gut ,

Und führt uns tauſend Roße und alſo manchen Mann . «

Da ſprach der grimme Fährmann : » Das wirdet nimmer gethan . «

2

2
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Er hub ein ſtarkes Ruder , gewaltig unde breit , 62435
Er ſchluge es auf Hagenen ; deß ward er ungefreut ,

Daß er in dem Schiffe ſtürzet ' an ſeine Knie :

So rechte grimmer Fährmann kam zu dem Tronegere nie .

Da wollt ' er baß erzürnen den übermuthen Gaſt ,
Er ſchluge einen Schalter , daß der gar zerbraſt , 30

Hagenen über Haubet ; er war ein ſtarker Mann :

Davon der Elſen - Fährmann den großen Schaden da gewann —

Mit viel grimmigem Muthe griff Hagene allzuhand
Zu ſeiner Schwertesſcheiden , darin er ein Waffen fand ,
Er ſchlug ihm ab das Haubet und warf es an den Grund : 35
Die Mähre wurde ſchiere den ſtolzen Burigunden kund .

In derſelben Stunden , da er den Schiffmann ſchlug ,
Das Schiff das floß zum Strohme ; das war ihm leid genug.
Eh er ' s gericht ' te wiedere , müden er begann :
Da zog viel kräftigliche des König Guntheres Mann . 60

Mit Zügen harte ſchwinden kehrt ' es wieder der Gaſt ,
Bis ihm das ſtarke Ruder an ſeiner Hand zerbraſt ,—
Er wollte zu den Recken hinaus an den Sand —

Da war da keines mehre : hei , wie ſchiere er das geband !

Mit einem Schildesfäßel , das war eine Borte ſchmal ; 65

Gegen einem Walde ſo kehrt ' er hin zuthal .
Da fand er ſeinen Herren an dem Geſtade ſtahn ;
Da ging ihm hin entgegene viel manich waidelicher Mann —

Mit Gruß ' ihn wohl empfingen die edelen Ritter gut ,
Da ſahen ſ' in dem Schiffe rauchen das heiße Blut , 70
Von einer ſtarken Wunden , die er dem Fährmann ſchlug ;
Da wurde von den Degenen Hagene gefraget genug —
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Da der König Gunther das heiße Blut erſach

Schweben in dem Schiffe , wie balde er da ſprach !

„ Nun ſagt mir , Herre Hagene , wohin iſt der Fährmann kommen ? 6275
Eure ſtarke Tugend , wähne , ihm das Leben hat benommen . «

Da ſprach er leugenliche : » Da ich das Schiff da fand ,

Bei einer wilden Weiden , da löſt ' es meine Hand ;

Ich ha ' n noch keinen Fährmann heut allhie geſehen ;

Es iſt auch niemand leide von meinen Schulden geſchehen . C0D

Da ſprach von Burigunden der Herre Gerenot :

„ Heute muß ich ſorgen um lieber Freunde dz

Sint wir der Schiffeleute hie nicht bereite ha' n,

Wie wir kommen übere , deß muß ich trauriglichen ſtahn . «

Viel laute rief da Hagene : » Legt nieder auf das Gras , 85

Ihr Knechte , das Gereite ; ich gedenke , daß ich waß

Der allerbeßte Fährmann , den man bei Rheine fand :

Ja trau ' ich euch wohl bringen über in Gelfrates Land. «

Daß ſie deſto balder kämen über die Fluth ,

Die Roß ' ſie aneſchlugen ; der ' r Schwimmen war da gut , 9⁰

Denn die ſtarke Woge nicht ein ' s ihnen da benahm ;

Etliches ſchwamm fern nieder , als es ſeiner Müde gezam .

Da trugen ſie zu dem Schiffe ihr Gold und auch ihr Gewand .

Sint daß ſie der Fahrte nicht mochten ſein erwandt ,

Hagene war da Schiffmann ; deß führt ' er auf den Sand 9⁵

Viel manchen zieren Recken , über in das unkunde Land .

Zum erſten bracht ' er über tauſend Ritter hehr ,

Darnach die ſeinen Recken ; annoch war ihrer mehr ;

Neun Tauſend Knechte die führt ' er an das Land :

Des Tages war unmüßig des kühnen Tronegeres Hand . 630⁰

—
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da er ſie wohl geſunde bracht ' über die wilde Fluth ,

Da gedachte fremder Mähre der ſchnelle Degen gut ,
ie ihm eh da ſageten die wilden Meereweib :

eß hätte des Königs Kapelan nahe verloren den Leib .

278

2R

Bei dem Kapellgeräthe er den Pfaffen fand ; 6305
Ob dem Heiligthume er lehnte , in ſeiner Hand ;

Das mocht ' er nicht genießen , da ihn Hagene ſach :
Der gottesarme Prieſter mußte leiden Ungemach .

Er ſchwang ihn aus dem Schiffe , dazu war er viel bald ;
Da riefen ihrer genuge : Nun halt , o Herre , halt ! 10

Giſelher der junge , zürnen er ' s begann :
Er wollt ' es doch nicht laßen ; das war ihm leide gethan .

Da ſprach von Burigunden der Herre Gerenot :

» Was hilfet euch nun , Hagene , des Kapelanes Tod ?

Thät es anders jemand , das ſollt ' euch weſen leid : 15

Dand Um welcherhande Schulde habt ihr dem Prieſter widerſait ꝰ

Der Pfaffe ſchwamm mit Krafte ; er wollte ſein geneſen ,
So ihm jemand da hülfe ; das mochte doch nicht weſen ,
Denn der ſtarke Hagene , —viel zornig war ſein Muth —

zan. Der ſtieß ihn zu dem Grunde : das gedauchte niemanden gut . 20

Gen Da der arme Pfaffe der Hülfe nicht erſach ,
Da kehrt ' er wieder übere ; deß litt er Ungemach .
Db er nicht ſchwimmen kunnte , ihm half die Gotteshand ,

Daß er kam wohl geſunder hinwieder aus an das Land .

Da ſtund der arme Prieſter und ſchüttelte ſein Gewand . 25
Daran erſach wohl Hagene , daß das nicht wär ' erwandt ,
Das ihm für Mähre ſagten die wilden Meereweib ;
Er dachte : dieſe Degene die müßen verlieren den Leib .
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Da ſie das Schiff entluden und gar getrugen dann ,

Was ſie daraufe hatten , der dreien Könige Mann , 6330

Hagen es ſchlug zu Stucken und warf es in die Fluth :

Deß hatte höchlich Wunder die Recken kühne unde gut .

„ Warum thut ihr das , Herr Bruder ? — ſo ſprach da Dankewart

Wie ſoll ' n wir kommen übere , ſo wir die Wiederfahrt

Reiten von den Heunen , zu Lande an den Rhein ? « — 35

Nachmals ſagt ' ihnen Hagene , daß das künnte nicht geſein —

Da ſprach der Held von Tronege : „ Ich thun es auf den Wahn ,

Db wir auf dieſer Reiſe etwelchen Zagen ha ' n ,

Der uns entrinnen wolle durch zägeliche Noth :

Der muß in dieſen Wogen doch leiden ſchmähelichen Tod . e 40

Sie führten mit ihn ' n einen aus Burigundenland ,

Der war ein Held zu ' n Handen und war Volker genannt ;

Der redete ziereliche allen ſeinen Muth :

Was je beginge Hagene , das dauchte den Fiedelere gut —

Ihr ' Roße bereitet waren , ihre Säumer wohl geladen ; 45

Sie hatten auf der Fahrte noch keinen großen Schaden

Genommen , der ſie mühte , ohne den Kapelan :

Der mußt ' auf ſeinen Füßen hinwieder zu dem Rheine gahn .

22
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